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Die Kriminologische Zentralstelle befasst sich seit Beginn ihrer Tätigkeit im 
Jahre 1986 mit dem Aufbau einer computergestützten Literaturdokumentation 
auf dem Gebiet der deutschsprachigen Kriminologie. Das Fundament dieser 
Dokumentation bildet eine Präsenzbibliothek mit einem Bestand von zur Zeit 
etwa 19.000 Monografien und ca. 80 laufend gehaltenen Zeitschriften. Aus 
dem Fundus dieser der KrimZ zur Verfügung stehenden Zeitschriften werden 
jährlich ca. 400 ausgewählte Nachweise aus ca. 30 kriminologisch relevanten 
Fachzeitschriften dokumentarisch ausgewertet und in eine Datenbank einge-
arbeitet, die auch den Bestand der Bibliothek beinhaltet.1 Ergänzt durch 
ausgewählte Literatur-Datensätze aus dem Juristischen Informationssystem 
juris, mit dem die KrimZ schon seit vielen Jahren kooperiert, konnte so eine 
umfangreiche Literaturdatenbank im Bereich der deutschsprachigen Krimino-
logie aufgebaut werden. 

Aus Anlass der in diesem Band dokumentierten Tagung „Tötungsdelikte - 
mediale Wahrnehmung, kriminologische Erkenntnisse, juristische Aufarbei-
tung“ wurde aus dieser Datenbank der KrimZ (KrimLit) eine Literaturaus-
wahlliste mit deutschsprachiger Literatur zum Tagungsthema zusammenge-
stellt. Die Aufteilung der Nachweise folgt dabei im Wesentlichen den The-
menblöcken der Tagung. 

Die Literaturauswahl beginnt mit dem Thema Tötungskriminalität in der 
öffentlichen Wahrnehmung, gefolgt von einem Abschnitt zum Dunkelfeld der 
Tötungskriminalität aus rechtsmedizinischer Sicht. Kriminologische Aspekte 
der Tötungskriminalität sind Thema der darauf folgenden Zusammenstellung, 
wobei die Literatur zu den einzelnen Tat- bzw. Tätergruppen Tötung in 
Intimpartnerschaften, Jugendliche Tötungsdelinquenten sowie die Tötungsde-
likte im Zusammenhang mit Sexualdelinquenz gesondert aufgeführt wird. In 
einem vierten Abschnitt fasst die Auswahlbibliografie die Themen Strafrecht-
liche Aspekte der Tötungskriminalität, Rechtsprechung, Lebenslange Frei-
heitsstrafe und Vorzeitige Entlassung nach § 57a StGB zusammen. Fall-
analyse und Täterprofilerstellung repräsentieren den Bereich der polizeilichen 
                                                 
1 Liste der für die Dokumentation ausgewerteten Zeitschriften s. Anhang. 
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Ermittlung bei Tötungsdelinquenz. Literaturhinweise zu Schuldfähigkeits- so-
wie Prognosebegutachtungen im Bereich der Tötungskriminalität beschließen 
die Auswahlbibliografie. 

 

1. Tötungskriminalität in der öffentlichen Wahrnehmung 
Baumann, Ulrich (2000). Das Verbrechensopfer in Kriminalitätsdarstellungen 

der Presse: eine empirische Untersuchung der Printmedien. Freiburg 
(Breisgau): edition iuscrim. 

Behr, Jürgen (1968). Der Sensationsprozeß. Hamburg: Kriminalistik 

Bornkamm, Joachim (1980). Pressefreiheit und Fairneß des Strafverfahrens: 
die Grenzen der Berichterstattung über schwebende Strafverfahren im eng-
lischen, amerikanischen und deutschen Recht. Baden-Baden: Nomos. 

Bundesministerium der Justiz (Hrsg.) (2000). Kriminalität in den Medien: 5. 
Kölner Symposium; 27.-29. September 1999. Mönchengladbach: Forum 
Verlag Godesberg. 

Dölling, Dieter; Gössel, Karl Heinz & Waltoœ, Stanislaw (Hrsg.) (1998). 
Kriminalberichterstattung in der Tagespresse: rechtliche und kriminologi-
sche Probleme. Heidelberg: Kriminalistik. 

Friedrichsen, Gisela (1988). Der Fall Weimar: Kindsmord in der Provinz. 
Reinbek bei Hamburg: Rowohlt. 

Friedrichsen, Gisela & Mauz, Gerhard (2001). Er oder sie? Der Strafprozeß 
Böttcher/Weimar: Prozeßberichte 1987 bis 1999. Baden-Baden: Nomos. 

Hamm, Reiner (1997). Große Strafprozesse und die Macht der Medien: eine 
Vorlesungsreihe im Wintersemester 1995/96. Baden-Baden: Nomos. 

Lamnek, Siegfried (1990). Kriminalitätsberichterstattung in den Massenme-
dien als Problem. Monatsschrift für Kriminologie und Strafrechtsreform, 73 
(3), 163-176. 

Meierding, Gabriele (1993). Psychokiller: Massenmedien, Massenmörder und 
alltägliche Gewalt. Reinbek: Rowohlt. 

Müller-Luckmann, Elisabeth (1993). Publikumsreaktionen auf einen spekta-
kulären Strafprozeß. In Norbert Leygraf et al. (Hrsg.), Die Sprache des 
Verbrechens - Wege zu einer klinischen Kriminologie: Festschrift für Wil-
fried Rasch (S. 319-324). Stuttgart: Kohlhammer. 

Lessing, Theodor (1989). Haarmann: die Geschichte eines Werwolfs und 
andere Gerichtsreportagen. Frankfurt am Main: Luchterhand.  
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Oehler, Dietrich et al. (1990). Der Einfluß der Medien auf das Strafverfahren: 
Vortragsveranstaltung vom 9. und 10. Juni 1989. München: Beck. 

Regener, Susanne (2001). Mediale Transformationen eines (vermeintlichen) 
Serienmörders: Der Fall Bruno Lüdke. Kriminologisches Journal, 33 (1), 7-
27. 

Schweizerische Arbeitsgruppe für Kriminologie (Hrsg.) (2001). Medien, 
Kriminalität und Justiz. Chur: Rüegger. 

Wagner, Joachim (1987). Strafprozeßführung über Medien. Baden-Baden: 
Nomos. 

 

2. Dunkelfeld bei Tötungsdelikten - Rechtsmedizinische 
Betrachtung 

Brinkmann, Bernd et al. (1997). Fehlleistungen bei der Leichenschau in der 
Bundesrepublik Deutschland: Ergebnisse einer multizentrischen Studie. 
Archiv für Kriminologie, 199, 1-12, 65-74. 

Brinkmann, Bernd et al. (1998). Die Kremationsleichenschau: formaler Akt 
ohne Effizienz? Archiv für Kriminologie, 201, 129-136. 

Du Chesne, Alfred; Bajanowski, Thomas & Brinkmann, Bernd (1997). 
Spurenarme Tötungsdelikte an Kindern. Archiv für Kriminologie, 199, 21-
26.  

Dürwald, Wolfgang (2000). Ermittler in Weiss: Tote sagen aus. Leibzig: 
Militzke.  

Dürwald, Wolfgang (2001). Tote unter Eid: ein Rechtsmediziner ermittelt. 
Leibzig: Militzke.  

Geerds, Friedrich (1997). Über rechtliche und tatsächliche Probleme von 
Leichenschau und Leichenöffnung (§ 87 StPO). Archiv für Kriminologie, 
199, 41-52, 75-87. 

Geserick, Gunther; Vendura, Klaus & Wirth, Ingo (2001). Zeitzeuge Tod: 
spektakuläre Fälle der Berliner Gerichtsmedizin. Leibzig: Militzke. 

Heinemann, Axel & Püschel, Klaus (1996). Zum Dunkelfeld von Tötungs-
delikten durch Erstickungsmechanismen. Archiv für Kriminologie, 197, 
129-141. 
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Leder, Hans-Claus (1994). Leichenschau: Regelungen mit Mängeln; Todesbe-
stimmung und eine mögliche Eingrenzung des Dunkelfeldes. Kriminalistik, 
48 (6), 381-384. 

Metter, Dierck (1978). Ärztliche Leichenschau und Dunkelziffer bei unnatür-
lichen Todesfällen. Kriminalistik, 32 (4), 155-157. 

Rückert, Sabine (2000). Tote haben keine Lobby: die Dunkelziffer der 
vertuschten Morde (2. Aufl.). Hamburg: Hoffmann und Campe. 

Schwinn, Werner (1991). Leichenschau: ein offenes Problem; eine Betrach-
tung zum Dunkelfeld bei Tötungsdelikten. Kriminalistik, 45 (8-9), 569-574. 

Sellin, Fred & Weber, Klaus (2001). Todesursache natürlich: warum die 
meisten Morde unentdeckt bleiben. Reinbek: Rowohlt Taschenbuch-Verlag. 

Vock, Reinhard & Hoffmann, Maria (1996a). Verschleierte Tötungsdelikte: 
Teil 1 - Erhängen. Kriminalistik, 50 (6), 421-427. 

Vock, Reinhard, & Hoffmann, Maria (1996b). Verschleierte Tötungsdelikte: 
Teil 2 - Erdrosseln, autoerotischer Unfall, stumpfe und scharfe Gewalt. 
Kriminalistik, 50 (7), 491-495. 

Vock, Reinhard & Hofmann, Maria (1996c). Verschleierte Tötungsdelikte: 
Teil 3 - Straßenverkehrs- und Eisenbahnunfall. Kriminalistik, 50 (8-9), 589-
596.  

Vock, Reinhard & Hoffmann, Maria (1996d). Verschleierte Tötungsdelikte: 
Teil 4 - Ertrinken und der Sonderfall „Tod in der Badewanne“. Kriminalis-
tik, 50 (10), 667-673.  

Vock, Reinhard & Hoffmann, Maria (1996e). Verschleierte Tötungsdelikte: 
Teil 5 - Sturz aus der Höhe. Kriminalistik, 50 (11), 738-740.  

Vock, Reinhard & Hoffmann, Maria (1996f). Verschleierte Tötungsdelikte: 
Teil 6 - Erschießen. Kriminalistik, 50 (12), 815-819. 

Vock, Reinhard & Hoffmann, Maria (1997a). Verschleierte Tötungsdelikte: 
Teil 7 - Verbrennen - Stromtod - Explosion. Kriminalistik, 51 (1), 57-61.  

Vock, Reinhard & Hoffmann, Maria (1997b). Verschleierte Tötungsdelikte: 
Teil 8 - Allgemeine Vergiftungen und CO-Intoxikation. Kriminalistik, 51 
(2), 131-135.  

Vock, Reinhard & Hoffmann, Maria (1997c). Verschleierte Tötungsdelikte: 
Teil 9 - Eigene Fälle - Vergiftung - Erdrosseln - stumpfe Gewalt. Krimina-
listik, 51 (3), 213-216. 
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Vock, Reinhard & Hoffmann, Maria (1997d). Verschleierte Tötungsdelikte: 
Teil 10 - Verbrennen - Erwürgen - Erstechen. Kriminalistik, 51 (4), 284-
288. 

Wirth, Ingo & Strauch, Hansjürg (1992). Immer aktuell: Verwaltungssektio-
nen; eine alte Forderung neu gestellt. Kriminalistik, 46 (11), 705-709.  

 

3. Kriminologische Aspekte im Bereich der Tötungskrimi-
nalität 

Adler, Lothar (2000). Amok: eine Studie. München: Belleville.  

Bajanowski, Thomas; Varro, Alexander & Sepulchre, Marc Antoine (1991). 
Tod durch scharfe Gewalt: kriminologische und kriminalistische Aspekte. 
Archiv für Kriminologie, 187, 65-74. 

Becker, Ines-Sabine (1988). Täter-Opfer-Beziehung bei Tötung durch scharfe 
Gewalt: aus der Gutachtenpraxis des Instituts für Gerichtliche Medizin der 
Universität Tübingen (Berichtszeit 1964 bis 1980). Tübingen, Universität, 
Dissertation.  

Beine, Karl-Heinz (1998). Sehen, Hören, Schweigen: Patiententötungen und 
aktive Sterbehilfe. Freiburg im Breisgau: Lambertus.  

Billerbeck, Liane von & Nordhausen, Frank (1995). Satanskinder: der Mord-
fall Sandro B. Berlin: Links.  

Dotzauer, Günther & Jarosch, Klaus (1971). Tötungsdelikte. Wiesbaden: 
Bundeskriminalamt. 

Eggers, Christian (1995). Eltern als Opfer von Tötungshandlungen. Recht & 
Psychiatrie, 13 (4), 163-169.  

Eisenberg, Götz (2000). Amok - Kinder der Kälte: über die Wurzeln von Wut 
und Haß. Reinbek bei Hamburg: Rowohlt Taschenbuch-Verlag.  

Eisenberg, Ulrich (1997). Serientötungen alter Patienten auf der Intensiv- und 
Pflegestation durch Krankenschwestern bzw. -pflegerinnen. Monatsschrift 
für Kriminologie und Strafrechtsreform, 80 (4), 239- 254. 

Füllgrabe, Uwe (2000). AMOK - Eine spezielle Art der Mehrfachtötung: eine 
Analyse aus kriminalpsychologischer Sicht. Kriminalistik, 54 (4), 225-228.  

Funkhauser, Hans F. (1987). Zur Paradoxie der juristischen und psychiatri-
schen Wahrheitsfindung am Beispiel der Geliebtentötung. Monatsschrift für 
Kriminologie und Strafrechtsreform, 70 (4), 218-223. 
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Gabbert, Thomas Gerhard (1989). Persönlichkeitsmerkmale von Tätern mit 
rezidivierend auftretenden Tötungsimpulsen. Berlin, Freie Universität, Dis-
sertation. 

Gibiec, Christiane (1990). Tatort Krankenhaus: der Fall Michaela Roeder. 
Bonn: Dietz Nachf. 

Gierowski, J. K. (1992). Untersuchungen zur Motivation bei Tötungsdelikten. 
In Th. R. Payk (Hrsg.), Dissozialität: psychiatrische und forensische Aspek-
te (S. 65-75). Stuttgart: Schattauer. 

Glatzel, Johann (1987). Mord und Totschlag: Tötungshandlungen als Bezie-
hungsdelikte; eine Auswertung psychiatrischer Gutachten. Heidelberg: 
Kriminalistik. 

Göppinger, Hans & Bresser, Paul H. (Hrsg.) (1980). Tötungsdelikte: Bericht 
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bis 6. Okt. 1979 in Köln. Stuttgart: Enke. 
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Leipzig: Militzke. 
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Kleemann, Werner Johann; Fischer, Jens; Fiegurth, Armin & Tröger, Hans 
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